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Zum Geleit

			
Geleitwort von Professor Dr. Sven BölteNach	»Ein	guter	Tag	ist	ein	Tag	mit	Wirsing«,	»…	bis	ich	gelernt	habe,einen	Kussmund	zu	formen«	und	»Colines	Welt	hat	tausend	Rätsel«erscheint	mit	dem	vorliegenden	Werk	ein	weiteres	wertvolles	undanschauliches	Buch	von	Nicole	Schuster	zum	Phänomen	Autismus.
Schüler mit Autismus-Spektrum-Störungen: Eine Innen- und
Außenansicht	ist	ein	gleichermaßen	engagierter	wie	praktischerLeitfaden	für	hilfreichen	Umgang	mit	autistischen	Menschen	imschulischen	Milieu.	Erreichen	möchte	das	Buch	sowohl	eine	bessereund	breitere	Unterstützung	der	Entwicklung	autistischer	Menschen	alsauch	ein	harmonischeres	Klassenleben	für	alle	Beteiligten	insgesamt.Auch	wenn	der	Fokus	des	Buches	auf	dem	schulischen	Bereich	liegt	undinsbesondere	Lehrkräfte	ansprechen	möchte,	können	viele	Inhalteeinen	deutlich	weiteren	Geltungsbereich	beanspruchen,	sodass	ich	dieLektüre	auch	Angehörigen,	Experten	und	dem	allgemein	interessiertenLeser	ausdrücklich	ans	Herz	legen	kann.Autismus	kann	mit	schwerwiegenden	Problemen	derAlltagsbewältigung	in	allen	Lebensbereichen	einhergehen.	Schule	istein	besonders	wegweisender	Lebensbereich	und	für	Kinder	oft	dererste	Schritt	in	den	Ernst	des	Lebens.	Leider	ist	für	nicht	wenigeautistische	Menschen	der	Schulbesuch	eine	Qual.	Unter	günstigenBedingungen	kann	Schule	aber	auch	als	bereichernd	erlebt	werden	undzur	langfristig	positiven	Persönlichkeitsentwicklung	beitragen.	AufSeiten	der	Lehrkräfte	kommt	es	ebenfalls	vor,	dass	autistische	Schülersowohl	als	belastend	für	den	Unterricht	erlebt	als	auch	ihreAndersartigkeit	und	damit	auch	verbundenen	Stärken	geschätzt



werden.	Ich	denke,	die	Verbreitung	und	Wirkung	des	vorliegendenWerkes	kann	wesentlich	dazu	beitragen,	dass	Schule	für	autistischeSchüler	ein	positiv	besetzter	Ort	wird	und	Lehrer	ihren	pädagogischenAuftrag	mit	autistischen	Kindern	gerne	und	effektiv	durchführen.Tobias	ist	der	Protagonist	des	Buches,	ein	prototypischer	autistischerJunge	mit	entsprechenden	Schulproblemen.	Er	hat	sozialeSchwierigkeiten	und	solche	der	Sprache	und	Kommunikation,Wahrnehmung,	Aufmerksamkeit	und	Motorik.	Er	spielt	nicht	imeigentlichen	Sinn,	hat	eingeschränkte	Interessen,	stereotypesVerhalten,	ist	unruhig	und	reagiert	des	Öfteren	aggressiv,	laut	undunbeherrscht.	Tobias’	Verhalten	stellt	besondere	Anforderungen	an	dieLehrkräfte.	Aber	was	wissen	Lehrer	über	Autismus?	Was	soll	man	tun,wenn	er	unkonzentriert,	unmotiviert	oder	desinteressiert	wirkt,	denUnterricht	und	andere	Kinder	stört,	aber	auch	gehänselt	und	gemobbtwird?	Welche	Art	von	Schule	soll	Tobias	überhaupt	besuchen:Regelschule,	Förderschule?	Macht	ein	Schulhelfer	Sinn?	Was	machtautistischen	Menschen	in	der	Schule	Kummer?	Welche	konkretenschulischen	Momente	bergen	Zündstoff?	Welche	Schulfächer	liegenAutisten,	welche	nicht?	Was	tun	bei	zusätzlicher	Depression	undÄngsten?	Diese	und	viele	andere	Inhalte	deckt	das	Buch	ab	und	gibtvergleichbar	einfach	umsetzbare,	ef�iziente	Tipps:	Sitzordnung	gutverwalten,	Pausen	sinnvoll	gestalten,	Veränderungen	transparenteinführen,	Klassenaus�lüge	bewusst	organisieren,	Regeln	stringentvermitteln,	sozial	schrittweise	eingliedern,	Aufforderungenverständlich	setzen,	Verständnisschwierigkeiten	vermeiden,Klassengröße	überdenken,	visuelles	Denken	berücksichtigen,	fürZeitmanagement	kompensieren	u.	v.	m.Vieles	am	vorliegenden	Buch	überzeugt	mich	persönlich	und	alslangjährig	im	Bereich	Autismus	tätigen	Forscher	und	Kliniker.	ZumBeispiel	die	Sachkenntnis	und	Bescheidenheit	der	Autorin.	Ihresachliche,	nüchterne,	unparteiische	Art	zu	beschreiben,	was	autistischeMenschen	und	sie	Umgebende	zum	gegenseitigen	Gewinn	anstrebensollten.	Ihre	Fähigkeit	zu	»übersetzen«,	was	für	autistische	und	nicht-autistische	Menschen	das	jeweilige	Handeln	der	anderen	bedeutet,sodass	es	transparent	und	verstehbar	wird.	Ganz	besonders	aber	dasPrinzip	»Vertrauensvorschuss«,	welches	Frau	Schuster	ihrenAusführungen	zugrunde	legt.	Ihre	eigene	Biogra�ie	hat	sie	gelehrt,	dass



es	für	autistische	Menschen	immer	Sinn	macht,	zu	versuchen,	sich	nachihren	besten	Möglichkeiten	in	die	Gesellschaft	zu	integrieren,	da	siedort	letztlich	irgendwann	funktionieren	müssen.	Dafür	bedarf	es	Mutund	Anstrengungen	autistischer	Menschen	und	des	Vertrauens	anderer.Eltern	und	Bezugspersonen	sollten	nicht	aus	Sorge	um	jeden	Preisversuchen,	autistische	Menschen	in	einem	goldenen	Kä�ig	zu	halten	undbedingungslos	zu	schützen.	Auch	Mitleid	der	Umwelt	ist	fehl	am	Platz,dagegen	sind	Verständnis	und	Unterstützung	zielführend.	Ich	schätzediese	Grundhaltung	des	Buches	im	Sinne	des	Förderns	und	Forderns,besonders,	weil	sie	von	einer	Person	geäußert	wird,	welche	die	mitautistischem	Verhalten	einhergehenden	Probleme	exemplarischgemeistert	hat.
Schüler mit Autismus-Spektrum-Störungen: Eine Innen- und

Außenansicht	ist	ein	einprägsames	Buch	von	hohemAufforderungscharakter.	Ich	kann	daher	abschließend	nur	viele	Leserund	Au�lagen	wünschen.Prof.	Dr.	Sven	BölteVorsitzender	der	WissenschaftlichenGesellschaft	Autismus-Spektrum Mannheim,	im	August	2009
Geleitwort von Professor Dr. Rüdiger KißgenMenschen	mit	einer	Störung	des	autistischen	Spektrums	sind	nur	dannmiteinander	vergleichbar,	wenn	man	die	Klassi�ikationskriterien	derInternationalen	Klassi�ikation	psychischer	Störungen	(ICD-10)	derWeltgesundheitsorganisation	für	die	TiefgreifendenEntwicklungsstörungen	zugrunde	legt.	Für	die	dort	u.	a.	vor�indbarenDiagnosen	des	Frühkindlichen	Autismus	und	des	Asperger-Syndromsgelten	zum	einen	bestimmte	Besonderheiten.	Zum	anderen	aberverbindet	Menschen	mit	diesen	Diagnosen	die	Beeinträchtigung	insozialen	Interaktionen,	ihre	Beeinträchtigung	inKommunikationsmustern	sowie	ein	mehr	oder	weniger	starkeingeschränktes,	zuweilen	stereotypes,	sich	wiederholendes	Repertoirevon	Interessen	und	Aktivitäten.	Eine	solch	kategoriale	Betrachtung



autistischer	Menschen	ist	aber	insofern	nicht	unproblematisch,	als	sichautistische	Menschen	in	der	Realität	natürlich	erheblich	voneinanderunterscheiden.	Autismus	ist	ein	heterogenes,	hoch	individuellesPhänomen,	bei	dem	sich	–	abgesehen	von	dem	gesicherten	Wissen	umdie	genetische	Verursachung	des	Syndroms	–	wenig	verallgemeinernlässt.	So	gibt	es	nicht	den	einen	autismusspezi�ischen	Therapieansatz,eine	immer	wieder	vor�indbare	spezi�ische	Symptomatik,	denklassischen	Entwicklungsweg	eines	autistischen	Menschen,	dietypische	Familienkonstellation	oder	ein	vergleichbaresIntelligenzpro�il.	All	dies	muss	bei	der	Begegnung	mit	einemautistischen	Menschen	individuell	erschlossen	werden.	Dies	trifft	auchzu,	wenn	ein	autistisches	Kind	in	die	Schule	kommt.Die	Ausgangslage	für	die	Beschulung	autistischer	Kinder	ist	inDeutschland	sehr	heterogen.	Dies	liegt	zum	einen	daran,	dass	–	andersals	beispielsweise	im	angloamerikanischen	Sprachraum	–	kein	Angebotan	Spezialschulen	besteht.	Autistische	Kinder	und	Jugendlichebesuchen	in	Deutschland	die	bestehenden	Regel-	und	Förderschulen.Diese	unterliegen	aufgrund	der	föderalistischen	Strukturenbundeslandspezi�ischen	Rahmenbedingungen,	die	mit	einem	gewissenSpielraum	in	den	verschiedenen	Regierungsbezirken	umgesetztwerden.	Die	Schulen	selbst	entwickeln	auf	dieser	Basis	für	dieeinzelnen	Unterrichtsfächer	ihre	didaktischen	Konzepte,	die	dannwiederum	von	den	Lehrpersonen	in	den	Klassen	individuellinterpretiert	und	angewendet	werden.	Das	universitär	verankerteLehramtsstudium	in	Deutschland	sieht	in	den	jeweiligen	Curricula	fürdie	unterschiedlichen	Förderschultypen	keine	Lehrveranstaltungenzum	Thema	Autismus	verp�lichtend	vor.	Dies	bedeutet	für	dieSchullau�bahn	eines	autistischen	Kindes,	dass	eine	hoheWahrscheinlichkeit	dafür	besteht,	immer	wieder	auf	Lehrpersonen	zutreffen,	die	über	die	Komplexität	autistischer	Spektrumsstörungen	unddie	damit	verbundenen	individuellen	Erfordernisse	nicht	informiertsind.	Berücksichtigt	man,	dass	die	Institution	Schule	die	einzigeInstitution	ist,	die	autistische	Kinder	und	Jugendliche	durchlaufenmüssen,	dann	werden	unter	den	aktuellen	Voraussetzungen	jahrelangChancen	für	eine	kompetente	professionelle	Begleitung	dieser	Kinderund	Jugendlichen	vertan.	Selbst	wenn	in	einem	Bundesland	oder	ineiner	Kommune	die	integrative	Beschulung	autistischer	Kinder



propagiert	wird:	Was	nutzt	dies,	wenn	Lehrpersonen	oderSchulbegleitungen	nicht	angemessen	über	das	Störungsbild	informiertsind?	Natürlich	kann	ein	autistisches	Kind	mit	etwas	Glück	auf	eineLehrperson	treffen,	die	sich	während	ihres	Studiums	mit	dem	ThemaAutismus	beschäftigt	hat	und	möglicherweise	über	Praxiserfahrungenmit	betroffenen	Kindern	und	ihren	Familien	verfügt.	Dies	aber	ist	nichtdie	Regel	und	rein	zufällig	bedingt.	Wünschenswert	wäre	es,Informationen	zu	den	Störungen	des	autistischen	Spektrums	in	dieLehramtsstudiengänge	verp�lichtend	aufzunehmen.	Bereits	bei	nicht-autistischen	Kindern	kommt	es	hinsichtlich	der	schulischen	Leistungendarauf	an,	ein	ausgewogenes	Maß	zwischen	einer	Unter-	undÜberforderung	zu	�inden,	welches	sich	motivierend	auf	dieLernbereitschaft	der	Kinder	auswirkt.	Dies	ist	bei	autistischen	Kindernnicht	anders.	Anders	als	bei	nicht-autistischen	Kindern	sind	aber	hierdie	besonderen	störungsbedingten	Probleme	der	Kinder	sowie	dieresultierenden	besonderen	Anforderungen	an	die	schulischenRahmenbedingungen	und	die	Lehrpersonen	zusätzlich	zuberücksichtigen.Nicole	Schuster	setzt	sich	in	ihrem	Buch	mit	diesemThemenspektrum	intensiv	auseinander.	Die	Besonderheit	in	derHerangehensweise	besteht	darin,	dass	die	Autorin	aufgrund	ihrereigenen	Geschichte	mit	der	Diagnose	des	Asperger-Syndroms	in	derLage	ist,	dem	Leser	eine	Binnenperspektive	über	das	Erlebenschulischer	Situationen	durch	autistische	Kinder	zu	eröffnen.	Dieserneue	Blickwinkel	auf	die	Institution	Schule	ermöglicht	praxisrelevanteEinsichten	für	all	jene,	die	sich	für	den	Lebensweg	autistischerMenschen	interessieren.	Es	ist	dem	Buch	zu	wünschen,	dass	es	nichtnur	im	schulischen	Kontext	eine	breite	Resonanz	�indet.Prof.	Dr.	Rüdiger	KißgenUniversität	zu	KölnHumanwissenschaftliche	Fakultät Köln,	im	September	2009



Vorwort zur 1. Auflage

			
Das	autistische	Kind	gibt	es	nicht.	Jedes	autistische	Kind	ist	anders.Jedes	autistische	Kind	ist	eine	neue	Herausforderung	für	dieLehrkraft.Autismus	ist	als	eine	tiefgreifende	Entwicklungsstörung	de�iniert.	Diekomplexen	Störungen	des	Zentralnervensystems,	die	der	Behinderungzugrunde	liegen,	wirken	sich	auf	kognitive,	sprachliche,	motorische,emotionale	und	interaktionale	Funktionen	aus	und	führen	zuVeränderungen	im	Bereich	der	Wahrnehmungsverarbeitung.Symptomatisch	steht	bei	den	Betroffenen	eine	in	der	Schwereunterschiedlich	stark	ausgeprägte	Beziehungs-	undKommunikationsstörung	im	Zentrum.	Das	Verhalten	von	Autistenbesitzt	häu�ig	einen	repetitiven	Charakter.Bestimmte	Merkmale	autistischer	Menschen	�inden	sich	auch	in	dernormalen	kindlichen	Entwicklung	wieder.	Allerdings	ist	es	so,	dass	dieVerhaltensweisen	bei	nicht-autistischen	Kindern	meistens	nurkurzzeitig	auftreten	und	damit	nur	eine	vorübergehendeEntwicklungsstufe	sind.	Bei	autistischen	Kindern	überdauern	siehingegen	bis	weit	über	den	normalen	Zeitpunkt	hinaus.	Ein	Beispiel	istdie	Echolalie,	das	Nachsprechen	von	Wörtern	oder	Sätzen.	Viele	kleineKinder	durchlaufen	diese	Stufe	beim	Sprechenlernen.	AutistischeKinder	können	hingegen	teilweise	noch	als	Neun-	oder	Zehnjährigedurch	echolalische	Wiedergaben	kommunizieren.Bei	Kindern	mit	Autismus	treten	typische	Entwicklungsschritte	derkindlichen	Reifung	oft	erst	verzögert	auf.	Die	innere	Reife	und	dasVerhalten	stehen	im	Widerspruch	zu	dem	tatsächlichen	Alter	desKindes.	Es	entsteht	ein	dem	Alter	nicht	angemessenes	Verhaltensbild.



In	anderen	Bereichen	können	autistische	Kinder	schon	sehr	vielweiter	als	die	Gleichaltrigen	sein,	zum	Beispiel	wenn	es	umFaktenwissen	oder	um	logisches	Denken	geht.Diese	und	viele	andere	Symptome	des	autistischen	Kindes	machen	esfür	Lehrkräfte	schwierig,	sich	auf	die	Kinder	einzustellen.	In	der	Schulewerden	Kinder	mit	Auffälligkeiten	aus	dem	Autismus-Spektrumentsprechend	häu�ig	zu	einem	Problemfall.	Die	vielen	Fragen	undmanchmal	auch	die	Hil�losigkeit	der	Lehrer,	die	nicht	wissen,	ob	ihreBemühungen	die	Kinder	überhaupt	erreichen,	ob	sie	ihnen	gerechtwerden	oder	ob	die	Schüler	einer	ganz	anderen	Förderung	–	vielleichtauch	gar	keiner?	–	bedürfen,	erlebe	ich	oft	bei	meinenFortbildungsveranstaltungen	für	Lehrer.	Mit	diesem	Buch	möchte	ichaus	meiner	Sicht	Antworten	geben	–	aus	der	Sicht	einer	jungen	Frau,die	ihren	Autismus	jetzt	als	weitgehend	überwunden	betrachtet,	abermit	dieser	Störung	sowohl	Schule	als	auch	Studium	durchlaufenmusste.Meine	Ratschläge	sind	keine	allgemeingültigenHandlungsanweisungen	und	können	auch	nicht	für	die	individuellenProbleme	eines	jeden	Kindes	gleich	gut	geeignet	sein.	Dennoch	hoffeich,	den	Lesern	mit	diesem	Buch	hilfreiche	Einblicke	in	die	Innenweltvon	Schülern	mit	Autismus	geben	zu	können.Nicole	Schuster Holzkirchen,	im	August	2009
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3.10	Schulbegleiter:	Der/die	stille	Begleiter/in3.11	Probleme,	sich	zu	organisieren3.12	Schwankende	Tagesform
4   Allgemeine Probleme4.1			Verständnisschwierigkeiten4.2			Probleme,	den	Kontext	zu	erkennen4.3			Aufforderungen:	Keine	Reaktion4.4			Brennpunkt	Gruppenarbeit4.5			Ärger	mit	der	Handschrift4.6			Der	Frust	mit	den	Buchstaben:	Lese-	und	Rechtschreib-Schwäche4.7			Mündliche	Beteiligung4.8			Zu	große	Klasse4.9			Aufmerksamkeitsprobleme4.10	Visuelles	Denken4.11	Zeitmangel4.12	Depressive	Störungen:	Was	tue	ich,	wenn	das	Kind	nichtmehr	leben	will?4.13	(Reiz-)Über�lutung	und	»Overload«:	Wie	reagiere	ich?
5   Fachspezi�ische Probleme5.1			Mathematik/Naturwissenschaften5.2			Deutschunterricht5.3			Fremdsprachen5.4			Geschichte5.5			Gesellschaftswissenschaften/Soziologie



5.6			Religion5.7			Musik5.8			Sportunterricht5.9			Befreiung	von	»ungeeigneten«	Unterrichtsfächern?
6   Autisten in der Klasse: Eine Herausforderung für alle6.1			Peinliches	Verhalten	im	Unterricht6.2			Kein	Respekt	vor	dem	Lehrpersonal6.3			Startschwierigkeiten6.4			Die	Konzentration	geht	auf	Wanderschaft6.5			Reaktionen	auf	Ablenkungen	trainieren6.6			Entspannung	zum	Ausgleich:	Autogenes	Training	und	Co.6.7			Nicht	immer	dufte:	Autismus	und	Körperhygiene6.8			Das	andere	Geschlecht:	Die	Sache	mit	der	Liebe6.9			Hochbegabung:	Auch	»Schlaubi«	hat	Probleme
7   Aus�lug in die Arbeitswelt: Das Schülerbetriebspraktikum7.1			Checkliste:	Autismus	und	Praktikum
8   Häu�ige Lehrerfragen und Antworten8.1			Wie	können	Lehrer	bei	einem	Schüler	eine	Autismus-Spektrum-Störung	erkennen?8.2			Wie	sollen	Lehrer	reagieren,	wenn	Eltern	bei	rechteindeutigen	Symptomen	ihr	Kind	nicht	diagnostizierenlassen	wollen?8.3			Wie	sollen	Lehrer	reagieren,	wenn	Eltern	ihnen	zwar	dieDiagnose	»Autismus-Spektrum-Störung«	anvertrauen,aber	auch	darum	bitten,	niemandem	davon	zu	erzählen?



8.4			Soll	man	autistischen	Schülerinnen	und	Schülernüberhaupt	helfen	oder	sind	sie	am	glücklichsten,	wennman	sie	in	Ruhe	lässt?8.5			Ein	Schüler	kommt	mir	oft	zu	nahe,	mag	es	umgekehrtaber	gar	nicht,	wenn	ich	oder	eines	der	Kinder	sich	ihmannähert.	Ist	das	ein	Widerspruch?8.6			Der	Schüler	ist	hochintelligent,	aber	faul.	Er	schreibtschlechte	Noten,	beteiligt	sich	nicht	am	Unterricht,	weißaber	alles.	Wie	soll	ich	ihn	benoten	und	dabei	seinerBehinderung	Rechnung	tragen?8.7			Soll	man	einen	autistischen,	hochbegabten	Schüler	durchdas	Abitur	»tragen«?8.8			Sind	autistische	Kinder	immer	hochbegabt?8.9			Haben	autistische	Schülerinnen	und	Schüler	häu�igerAD(H)S?8.10	Soll	man	der	Klasse	von	dem	Autismus	erzählen,	denanderen	Eltern?8.11	Was	tun,	wenn	das	Kind	mit	der	eigenen	Behinderunghadert	und	wie	die	anderen	sein	möchte?8.12	Wie	kann	man	das	Kind	motivieren?8.13	Was	tun	bei	Krisen	des	Kindes?8.14	Was	kann	man	falsch	machen?
9   Das Prinzip des Vertrauensvorschusses
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1          Über Tobias

			Autistische	Menschen	teilen	bestimmte	Gemeinsamkeiten.	Das	sind	vorallem	solche,	die	durch	die	medizinischen	Diagnosekriterien	bedingtsind.	Daneben	gibt	es	Unmengen	an	individuellen	Unterschieden,	dieMenschen	mit	Autismus-Spektrum-Störungen	zu	einer	heterogenenGruppe	machen.	Oft	überwiegen	die	Unterschiede	sogar	dieGemeinsamkeiten.	Daher	ist	es	unmöglich,	von	dem	Autistenschlechthin	zu	sprechen.	Auch	wenn	ich	aus	meiner	eigenenautistischen	Kindheit	berichte,	sind	dies	immer	nur	meine	persönlichenErfahrungen	mit	der	Krankheit	und	ihren	Symptomen	–	so,	wie	sie	sichbei	mir	gezeigt	haben.Um	aber	in	diesem	Buch	autistische	Schüler	mit	möglichst	vielenEigenschaften	darzustellen,	die	in	der	Realität	kaum	eine	einzelnePerson	in	sich	vereinigen	kann,	habe	ich	eine	�iktive	Figur	ausgewählt.Den	Autisten,	den	wir	in	diesem	Buch	begleiten	werden,	habe	ich»Tobias«	genannt.	Tobias	ist	in	der	Masse	seiner	Auffälligkeitenrepräsentativ	für	ganz	verschiedene	Typen	von	autistischen	Schülern.Tobias	ist	14	Jahre	alt,	hat	als	Spezialinteresse	Comics,	ist	überauswahrnehmungsemp�indlich	und	hat	in	seiner	Klasse	keinen	einzigenrichtigen	Freund.





2          Was ist Au�smus?

			
2.1       Kurzer historischer AbrissDer	schweizerische	Psychiater	Eugen	Bleuler	(1857–1939)	befasstesich	mit	der	Schizophrenie.	1911	prägte	er	den	Begriff	»Autismus«.Bleuler	verstand	darunter	kein	eigenständiges	Krankheitsbild,	sondernschlicht	eine	der	Erscheinungen	der	Schizophrenie,	die	er	unter»sekundären	Symptomen«	einordnete.	Für	ihn	drückt	sich	Autismus	indem	egozentrischen	und	rein	auf	sich	selbst	�ixierten	Denken	undVerhalten	schizophrener	Menschen	aus.Autismus	als	die	Entwicklungsstörung,	die	wir	heute	darunterverstehen,	wurde	so	erstmals	zur	Zeit	des	Zweiten	Weltkriegsbeschrieben.	Als	Erster	erwähnte	der	österreichisch-amerikanischeKinder-	und	Jugendpsychiater	Leo	Kanner	1938	Kinder,	die	im	Bereichder	Wahrnehmung,	der	Entwicklung	sowie	des	sozialen	undkommunikativen	Verhaltens	Störungen	aufwiesen.	1943	diagnostizierteer	bei	elf	Kindern	eine	»autistische	Störung	des	affektiven	Kontakts«.Heute	bezeichnet	man	diesen	Kanner-Autismus	auch	als	frühkindlichenAutismus.Zu	etwa	derselben	Zeit	machte	der	Wiener	Kinderarzt	Hans	Aspergervöllig	unabhängig	von	Kanner	die	gleiche	Entdeckung.	Er	beschäftigtesich	mit	Buben.	Im	Gegensatz	zu	den	Patienten	von	Kanner	wiesenAspergers	Jungen	alle	eine	entwickelte	Sprache	auf,	die	seitdem	alseines	der	Merkmale	für	den	höher	funktionierenden	Autismus,	das	sog.Asperger-Syndrom,	gilt.Posthum	will	man	mittlerweile	eine	ganze	Menge	berühmter,bekannter	und	großer	Persönlichkeiten	als	Autisten	erkannt	haben.	Indieser	Reihe	sollen	sich	unter	anderem	Albert	Einstein,	Isaac	Newton


